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BIOLOGIE

Der beste Freund des 
Steinschmätzers

WILDKANINCHEN ALS SCHLÜSSELFAKTOR:

Insbesondere die Vögel des Offenlandes haben in den letzten Jahrzehnten massive Bestandsrück-
gänge erfahren. Die Gründe dafür sind weitgehend bekannt. Vor allem der Verlust nährstoffarmer 
Lebensräume mit niedrigwüchsiger Vegetation aufgrund von Landnutzungsintensivierung oder Nut-
zungsaufgabe sowie atmosphärische Stickstoffdepositionen sind entscheidende Treiber dieser Ent-
wicklung. Der Steinschmätzer gehört zu den Arten, die aufgrund der genannten Veränderungen in 
unserer Kulturlandschaft starke Bestandsrückgänge erfahren haben. Einer der letzten Rückzugsorte 
dieser Art außerhalb der natürlichen Brutgebiete in den Alpen befi ndet sich auf den Ostfriesischen 
Inseln und insbesondere auf Norderney, wo sie vom Vorkommen des Wildkaninchens zu profi tieren 
scheint.

Steinschmätzer brüten auf Norderney 
in der höchsten Dichte Mitteleuropas.

Foto: T. Fartmann. Finnland 18.6.2018
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Auf der Nordseeinsel Norderney 
ist die höchste Dichte brütender 
Steinschmätzer in Mitteleuropa 
zu finden. Gleichzeitig ist dort 

auch die Dichte von Wildkaninchen beson-
ders hoch, die auf Norderney bereits 1620 
zu Jagdzwecken ausgesetzt wurden.

In einer umfassenden Studie wurde nun 
erstmals der Zusammenhang von Wild-
kaninchenaktivität und Vorkommen des 
Steinschmätzers systematisch untersucht. 
Es zeigte sich, dass Wildkaninchen eine 
ganz entscheidende Rolle für den Stein-
schmätzer spielen. Zum einen stellen sie 
durch ihre grabende Tätigkeit geeignete 
Nistplätze für die in Höhlen brütende Art 
bereit, zum anderen schaffen sie durch 
Verbiss kurzrasige und offene Vegetation, 
die vom Steinschmätzer zur Nahrungssu-
che genutzt wird. Ohne die Wildkaninchen 
hätten die Ostfriesischen Inseln daher wohl 
kaum eine Bedeutung als Lebensraum für 
den Steinschmätzer.

Steinschmätzer brüten in offenem, über-
sichtlichem Gelände mit karger und nied-
rigwüchsiger Vegetation und sind somit 
typische Vögel des Offenlandes (FALKE 
2015, H. 8). Die Bestandsentwicklung des 
Steinschmätzers ist in Deutschland ebenso 
wie in Mitteleuropa sowohl kurzfristig 
als auch langfristig negativ. Aufgrund des 
starken Bestandsrückgangs ist der Stein-
schmätzer in der Roten Liste Deutsch-
lands in der Kategorie 1 „Vom Ausster-
ben bedroht“ gelistet. Ähnliches gilt für 
zahlreiche weitere Arten, die auf offene 
Lebensräume angewiesen sind (FALKE 
2015, H. 1).

Die Hauptursachen für die Bestands-
rückgänge des Steinschmätzers sind 
Lebensraumveränderung und -zerstörung 
durch eine Intensivierung der Landnut-
zung. Dabei spielen unter anderem die 
Umwandlung und Nutzung von Ödland, 
Intensivierung oder Aufgabe von exten-
siven Bewirtscha�ungsformen, fehlende 
Dynamik innerhalb von Sandflächen und 
die generelle Eutrophierung der Landscha� 
durch intensive Düngung und atmosphäri-
sche Stickstoffdepositionen eine entschei-
dende Rolle. Insgesamt führten die genann-
ten Veränderungen dazu, dass die Verfüg-
barkeit von Lebensräumen mit spärlicher 
und niedrigwüchsiger Vegetation deutlich 
abnahm. Somit gehört der Steinschmätzer 
zu einer Vielzahl von Offenlandarten, die 
aufgrund menschengemachter Verände-
rungen der Landscha� stark gefährdet sind.

Das Gros der noch in Deutschland außer-
halb der Alpen brütenden Steinschmätzer 

bewohnt vom Menschen geprägte Lebens-
räume wie Tagebaulandscha�en, Kiesgru-
ben, Abtorfungsflächen, Weinberge oder 
Industrieanlagen. Ein großer Anteil der 
Vorkommen in natürlichen Lebensräumen 
konzentriert sich auf die Küstendünen. 
Schwerpunkt dieser Vorkommen sind die 
Ostfriesischen Inseln in Niedersachsen 
und hier insbesondere die Insel Norderney. 
Im Rahmen einer 2018 und 2019 durchge-
führten Untersuchung des Brutbestandes 
von Steinschmätzern auf Norderney am 
Institut für Vogelforschung „Vogelwarte 
Helgoland“ (IfV) wurden allein dort jeweils 
200 Brutpaare festgestellt. Somit brüten 
40 % des gesamten niedersächsischen Brut-
bestands allein auf der etwa 26 km² großen 
Insel. Die Art erreicht hier die höchsten 
Brutpaardichten in ganz Mitteleuropa. 
Norderney bzw. dem Nationalpark Nieder-
sächsisches Wattenmeer kommt somit eine 
besondere Verantwortung für den Schutz 
dieser Art zu.

Interessanterweise ist die Brutpaardichte 
des Steinschmätzers auf den Ostfriesischen 
Inseln sehr unterschiedlich. So brütete bei-
spielsweise auf der nur circa 20 km östlich 
von Norderney gelegenen Insel Spiekeroog 
in den letzten Jahren kein einziger Stein-

schmätzer. In Anbetracht einer grundsätz-
lich sehr ähnlichen Lebensraumausstat-
tung der Inseln, die durch Salzwiesen- und 
Dünenvegetation geprägt sind, stellt sich 
die Frage, worauf die enormen Unter-
schiede im Vorkommen zurückzuführen 
sind.

Ökosystem-Ingenieure

In der Literatur werden Steinschmätzer 
wiederholt mit Wildkaninchen in Verbin-
dung gebracht, da sie – als Höhlenbrü-
ter – deren Bauten zur Anlage der Nester 
nutzen. Wie auch für den Steinschmätzer 
geschildert, so variiert das Vorkommen 
der Wildkaninchen auf den Ostfriesischen 
Inseln stark. Während auf Baltrum, Bor-
kum und vor allem Norderney hohe Dich-
ten vorzufinden sind, ist die Individuen-
dichte auf Juist, Langeoog und Memmert 
deutlich geringer. Auf Spiekeroog und 
Wangerooge kommen keine Wildkanin-
chen mehr vor.

Wildkaninchen sind durch ihre gra-
bende Tätigkeit und durch Verbiss der 
Vegetation in der Lage Lebensräume nach-
haltig zu verändern. Sie gelten daher als 
sogenannte Ökosystem-Ingenieure. Dabei 

Wildkaninchen kommen insbesondere auf Norderney in hohen Dichten vor. 
 Foto: T. Fartmann. Norderney, 28.11.2015.



24  |  DER FALKE   4/2020

BIOLOGIE

24  |  DER FALKE   4/2020

handelt es sich um Organismen, die aktiv 
oder passiv die Ressourcenverfügbarkeit 
eines Lebensraums verändern und somit 
einen starken Einfl uss auf andere Orga-
nismen und ihre Bestände haben. Um zu 
überprüfen, ob eine entsprechende Verbin-
dung zwischen Wildkaninchen und Stein-
schmätzern besteht, wurde die Bedeutung 
des Ökosystem-Ingenieurs Wildkaninchen 
auf die Brutvorkommen des Steinschmät-
zers auf der Ostfriesischen Insel Norderney 
untersucht.

Wildkaninchen als Schlüsselfaktor 
für Steinschmätzer

Ein Vergleich der Brutbestände des Stein-
schmätzers auf Inseln mit hohen Dich-
ten von Wildkaninchen und auf Inseln 
mit geringen Beständen oder gar ohne 
Kaninchenvorkommen off enbart deutli-
che Unterschiede. Die Anzahl brütender 
Steinschmätzer ist auf Inseln mit hohen 
Dichten von Wildkaninchen deutlich grö-
ßer, was bereits einen eindeutigen Hin-

weis auf einen möglichen Zusammenhang 
liefert.

Sowohl das Höhlenangebot als auch 
die Vegetationsstruktur unterschied sich 
auf den beiden näher untersuchten Inseln 
(Spiekeroog – keine Kaninchen versus 
Norderney – viele Kaninchen) deutlich. 
Als Folge der Kaninchenaktivität war das 
Höhlenangebot auf Norderney viel grö-
ßer, die Vegetation kurzrasiger und der 
Off enbodenanteil höher. Die genannten 
Unterschiede zeigen sich auch auf Lu� bil-
dern sehr deutlich. Während in den Dünen 
Spiekeroogs eine geschlossene Vegetati-
onsdecke mit einem hohen Anteil an Küs-
tendünenheide (Empetrion nirgri) domi-
niert, sind die Dünen auf Norderney von 
off enen Sandfl ächen und einem höheren 
Anteil früher Stadien der Dünensukzes-
sion geprägt.

Vergleich der Revierdichte des Steinschmätzers auf 
Inseln mit hoher Kaninchendichte und Inseln mit 
geringer Dichte beziehungsweise ohne Kaninchen-
vorkommen.

In den Graudünen der Ostfriesischen Inseln nutzen Steinschmätzer Wildkaninchenbauten als Nisthöhle.
Foto: S. Kämpfer. Norderney, 29.6.2017.

Aktivitätszentren von Wildkaninchen sind deutlich anhand 
zahlreicher Höhlen, off ener Bodenstellen und kurzgefressener 
Vegetation zu erkennen. Foto: S. Kämpfer. Norderney, 2.6.2017.

hoch niedrig/keine

Kaninchendichte
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Auf Norderney brüteten die meisten Steinschmätzer innerhalb 
der Graudünen und der Übergänge zwischen Oberer Salzwiese 
und Graudüne, der sogenannten Salzwiesendüne. Ein Vergleich 
der Neststandorte mit Zufallspunkten zeigte, dass die Anzahl von 
Kaninchenhöhlen im Umkreis der Nester deutlich höher war als 
bei den Kontrollen. Die Entfernung zu niedrigwüchsiger, von 
Kaninchen kurz gehaltener Vegetation als potenzielles Nahrungs-
habitat, war an Neststandorten deutlich geringer als an zufällig 
ausgewählten Kontrollen. Die Brutpaardichte von Steinschmätzern 
nahm darüber hinaus mit dem Anteil an kurzrasiger Vegetation 
(Höhe < 5 cm) zu. Außerdem war das Umfeld der Nester durch 
höhere Anteile an Offenboden gekennzeichnet. Insgesamt wurden 
also Lebensräume zum Nisten bevorzugt, die besonders reich an 
Kaninchenhöhlen, kurzrasiger Vegetation und Offenboden waren. 
Da Wildkaninchen durch ihre grabende Tätigkeit für die Bereitstel-
lung der benötigten Bruthöhlen und offener Bodenstellen ebenso 
verantwortlich sind wie für die Schaffung der bevorzugten nied-
rigwüchsigen Vegetation durch Verbiss, ist die Aktivität der Kanin-
chen essenziell für die auf der Insel brütenden Steinschmätzer. Es 
kann davon ausgegangen werden, dass die hohen Brutpaardichten 
des Steinschmätzers auf Norderney und das Fehlen der Art auf 
Spiekeroog auf die hohe Aktivität respektive das Fehlen der Wild-
kaninchen zurückzuführen sind. Folglich hängen die Brutbestände 
des Steinschmätzers auf den Ostfriesischen Inseln in hohem Maße 
vom Wildkaninchen ab.

Steffen Kämpfer, Thomas Fartmann
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A N Z E I G E

Jungvögel nutzen die Kaninchenhöhlen auch nach Verlassen des Nests als Un-
terschlupf. Foto: S. Kämpfer. Norderney, 12.6.2017.
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